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Der Große Münsterländer in der modernen Falknerei

In der Falknerei unterscheidetman grundlegend die Vögel des hohen
und des niederen Fluges, je nachdem, ob sie direkt von der Faust
oder aus demAnwarten aufWild geflogenwerden. Zu den Vögeln des
niederen Fluges zählen alle habichtartigen Beizvögel, also Habichte,
Sperber, amerikanische Bussarde und diverse Adler. Manchmal wer-
den auch Falken von der Faust aus aufWild geflogen. Bei dieser Jagd-
art wird das Revier mit dem Beizvogel auf der Faust des Falkners,
ähnlich wie bei einer Flintenjagd, durchstreift. Wird Wild hoch ge-
macht, startet der Beizvogel direkt von der Faust seinen Jagdflug
und versucht, das Wild zu binden. Der Falkner folgt schnellstmöglich
seinem Vogel und hilft ihm, bei Jagderfolg das Wild rasch zu nicken.
Sollte der Jagdflug erfolglos sein, kehrt der Beizvogel zur Faust des
Falkners zurück.

Wieman aus dieser Beschreibung schonmerkt, ist bei dieser Jagdart
ein Hund nicht zwingend notwendig. Gerade auf Gemeinschaftsbeiz-
jagden, auf denenmehrere Falkner nebeneinander über einen Acker
gehen und so eine relativ große Fläche in kurzer Zeit durchsuchtwer-
den kann, kann man durchaus auf Hunde verzichten. Gewisse Beiz-
vögel haben auch Angst vor fremden Hunden, was den Einsatz von

Hunden auf einer Gemeinschaftsjagd schwierig macht. Hinzu
kommt, dass weit suchende Hunde oder ungehorsame Hunde sehr
viele Jagdchancen zunichte machen, weil sie das Wild auf zu weite
Distanz hoch machen oder dem Beizvogel in seine Flugbahn laufen.
Geübte Beizvögel zeigen ihren Falknern, ähnlich dem Vorstehen der
Hunde, genau an, wenn sie Wild entdeckt haben. So wird weit weni-
ger Wild übergangen als auf einer Flintenjagd ohne Hunde.

Ist man allein unterwegs, so ist ein Hund von Vorteil. Er kann für den
Falkner große Flächen absuchen und ihn so anWild bringen. Voraus-
setzung dafür ist ein festes Vorstehen sowie sicheres An- und Nach-
ziehen. Sobald Wild hoch wird, darf er nicht nachprellen. Im
Optimalfall legt er sich selbstständig ins Down, um demBeizvogel ei-
nen oft bodennahen Jagdflug in jede Richtung zu ermöglichen. Eine
gute Nase, sehr guter Gehorsam und die Fähigkeit zu akzeptieren,
dass in demMoment, wenn es interessant wird, die Show für ihn vor-
bei ist und der Vogel den alleinigen Vortritt hat, sind unabdingbar.
Hier hat der freundliche und kooperative Große Münsterländer si-
cherlich Vorteile gegenüber anderen Hunderassen, die ein sehr do-
minantes Wesen haben und das „Bevorzugen“ des Beizvogels im

Bild oben: Der Falknerhund darf dem Vogel das Wild nicht streitig machen. Der Vogel hat Vorrang.

Es steht außer Frage, dass der Große Münsterländer sowohl ein geeigneter Familienhund, als auch ein ausgezeich-
neter Jagdhund für die Arbeit vor und nach dem Schuss ist. Im Folgenden beleuchtet Falknerin Barbara Hammer,
ob er auch in der modernen Falknerei ein guter Begleiter auf der Beizjagd ist.
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Anblick vonWild nicht akzeptierenwollen. Manchmal äußert sich die
Wahl der falschen Rasse sogar darin, dass der Hund in einer frustrie-
renden Situation seinen Ärger am gefiederten Jagdpartner auslässt.
Blinde Raubwildschärfe ist kontraproduktiv, da der Beizvogel hier als
Feind, statt als Jagdkumpan angesehen wird. Der Große Münsterlän-
der bringt die Schärfe mit, einen ausgewachsenen Fuchs abzuwür-
gen, aber gleichzeitig auch den nötigen Verstand, um den Beizvogel
als „Familienmitglied“ zu akzeptieren.

Bei den Vögeln des hohen Fluges hingegen ist ein fermer Jagdhund
unbedingt notwendig. Hier werden vorwiegend Falken auf Flugwild
eingesetzt. Die Jagd beginnt mit der Feldarbeit des Hundes. Ein Vor-
stehhund sucht die Fläche, in der Wild vermutet wird, systematisch
ab und versucht es fest zu machen. Wenn er zum Vorstehen kommt,
ist vor allem langes und ausdauerndes Vorstehen von Nöten. Erst
wenn der Hund fest steht, wird dem Falken die Haube abgenommen.
Der Falke orientiert sich, streicht von der Faust des Falkners ab und
steigt dann in Ringen immer höher, bis er auf guter Jagddi-
stanz von bis zu mehreren 100 Metern über Falkner und
Hund anwartet. Sollte in der Zwischenzeit das Wild
auslaufen, ist ein eigenständiges Nachziehen
und erneutes Festmachen des Wildes vom
Hund gefordert. Einige Falkner legen
Wert darauf, dass ihre Hunde nur Fe-
derwild vorstehen, um das Anwar-
ten über einem Hasen zu
vermeiden. Bei vielen Hunden
erkennt man an der Art ihres
Vorstehens, welches Wild
sie vor sich haben. Die Gro-
ßen Münsterländer ha-
ben grundsätzlich sehr
gute Leistungen der
Nase und beim Vorste-
hen, ein Umstand, der
sie als geeigneten
Partner berechtigt.
Auch ihre Größe ist in
hoher Deckung von
Vorteil, weil man den
Hund fast immer
sieht. Bretonische
Vorstehhunde haben
z.B. auch ausgezeich-
nete Anlagen, um aus-
dauernd Vorzustehen,
sogar ohne sich Abrufen
zu lassen. Wenn aller-
dings die Deckung zu hoch
ist und man nicht weiß, wo
der Hund sich befindet, kann
man den Falken nicht mit Si-
cherheit steigen lassen.

Steht der Falke über demWild, wird dies

meist vom Falkner selbst hoch gemacht. Es kann in unwegsamem
Gelände auch vorkommen, dass der Hund auf Befehl einspringen
muss. Auch hier zählen wieder die Disziplin und der Gehorsam des
Hundes, nur dann das Wild hochzumachen, wenn es tatsächlich ge-
wünscht ist. Der Falke versucht dann, im rasanten Sturzflug das Flug-
wild entweder zu binden und mit ihm zu landen oder es
niederzuschlagen. Bei dieser Jagdart gibt es Falkner, die es gerne zu-
lassen, dass ihr Hund dem Falken und demWild folgt. Es kommt vor,
dass Krähen oderwilde Greifvögel gerne einen Falken auf seiner Beu-
te am Boden attackieren. Wenn allerdings ein Hund in der Nähe ist,
lassen sie es meist. Wichtig ist dabei, dass der Hund sich zurückhält
und nicht versucht, dasWild zu apportieren oder es demFalken strei-
tig zu machen.

Fällt das niedergeschlageneWild verletzt, bewusstlos oder tot in eine
hohe Deckung, kann der

Falke meistens
nicht folgen.

D a n n
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die Apportiereigenschaften des Jagdhundes gefragt. Große Münster-
länder bringen einen starken Apportierwillen mit, sie können aber
auch unterscheiden, wann sie etwas bringen dürfen und wann nicht.

Manchmal ist es notwendig, einen Falken „auf Verdacht“ fliegen zu
lassen. Das bedeutet, man bringt ihn über einer kleinen Dickung
oder dem Ende eines Maisfeldes, das zuvor zum Großteil abgesucht
wurde zumAnwarten, weilman Federwild darin vermutet, ohne dass
der Jagdhund zuvor vorsteht. Sobald der Falke dann seine Höhe er-
reicht hat, ist es wichtig, schnell aber genau die Fläche abzusuchen
und Wild hochzumachen. Die schnelle Suche, seine Größe und auch
seine guten Stöbereigenschaften sprechen dabei wieder für den Gro-
ßen Münsterländer.

Um die Chancen für den Greifvogel zu optimieren, werden in der An-
warterfalknerei gerne mehrere Hunde gleichzeitig eingesetzt. Eine
reibungslose Paarsuche, gute Zusammenarbeitmit anderen Hunden
und im Optimalfall auch Sekundieren sind hier gefragt.

Die Ansprüche, die an einen Falknerhund gestellt werden, sind je
nach Situation und Jagdart sehr unterschiedliche. Es gibt in jeder
Disziplin Spezialisten, die durchaus auf ihrem einzelnen Fachgebiet
bessere Leistungen erbringen können als ein Großer Münsterländer.
Wenn man aber die Gesamtheit der geforderten Eigenschaften im
Auge behält und dazu auch noch einen fermen Jagdhund für die
Jagd mit der Schusswaffe möchte, inklusive Raubwildjagd und
Schweißarbeit, dann ist man mit dem Großen Münsterländer mit Si-
cherheit gut aufgestellt.

Abschließend möchte ich noch erwähnen, dass es Falkner gibt, die
davon überzeugt sind, dass auch die Farbe des Jagdhundes eine Rol-
le spielt, weil der Falke sich beim Anwarten leichter an nicht wildfar-
benen Hunden orientieren kann. Und so hört man immer wieder die
Aussage, die auch für unseren Großen Münsterländer spricht: „Ein
echter Falknerhund ist schwarz-weiß!“

Barbara Hammer

Paarsuche gut zusammenarbeitender Hunde

Bild unten: Bei den Vögeln des hohen Fluges beginnt die Jagdmit der Feldarbeit des Hundes. Ein Vorstehhund oder ein zwei Hunde in Paarsuche
suchen die Fläche, in der Wild vermutet wird, systematisch ab und versuchen, das Wild fest zu machen.
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Rechts oben: Über kleinen Dickungen oder am Ende
von Maisfeldern wird der Vogel auch auf Verdacht
fliegen gelassen. Hat der Vogel seine Höhe zum
Jagen erreicht, so werden die Hunde zur Suche
geschickt, um das Wild darin hoch zu machen, so
dass der Vogel das Wild dann schlagen kann..

Rechts Mitte:Fällt das niedergeschlagene Wild
verletzt, bewusstlos oder tot in eine hohe Deckung,
kann der Falke meistens nicht folgen und kommt
zurück. Dannmüssen die Hunde geschickt werden.

Bild unten rechts: Der Hund sucht in der hohen
Deckung das vom Vogel geschlagene Stück und trägt

es nach erfolgreicher Suche der Falknerin zu.

Unten: Ein erfolgreiches Gespann: Barbara Hammer
mit Vogel, Hund und Beute - der schwarz-weiße Große
Münsterländer ist durch seine schnelle Suche, die sehr

guten Stöbereigenschaften und seinen klaren
Verstand in Verbindungmit dem Jagdkumpan Vogel

für die Falknerei besonders geeignet.

Alle Fotos des Artikels: Barbara Hammer


